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Wir freuen uns, nachfolgend die Antwort des Eidgenössischen Datenschutzbeauftragten zum
«Ärzterating» der Helsana abdrucken zu können.
Wir hatten hier, und breiter noch in der Tagespresse, angekündigt, dass wir uns an den Daten-
schutzbeauftragten wenden würden, weil wir die Vorgehensweise der Helsana als absolut inak-
zeptabel einstufen.
Die Antwort, die wir erhalten haben, ist zufriedenstellend ... weil sie uns Recht gibt: wenn schon
Rating (das eigentliche Prinzip wird zwischen den Linien oder sogar deutlicher in Frage gestellt),
müssen wir jedenfalls nichts bezahlen, um unsere Resultate zu erhalten. 
Gemäss dem Datenschutzbeauftragten könnte die Helsana sich begnügen, uns anonymisierte Ko-
pien der Fragebogen «unserer» Patienten ohne Weiterverarbeitung zu übergeben; wenn die Kran-
kenkasse aber unbedingt den vollständigen Analysenbericht abgeben will, muss es auch kosten-
los sein.

Jacques de Haller, Präsident der Schweizerischen Gesellschaft für Allgemeinmedizin

Une traduction de ce texte paraîtra
dans le numéro 25 de PrimaryCare.
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